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n die Verdienſte der bayriſchen Könige
um Deutſchlands Einigung

innert uns nicht nur der bevorſtehende Gedächtnißtag der
rneuerung des Kaiſerthums, welche wir der hoch-
rzigen Jnitiative des jetzigen Königs Ludwigs II., des
reundes unſeres Reichskanzlers, verdanken, ſondern auch
e bei dem 50jährigen Jubiläum des Zollver-
uns wieder wachgerufenen Erinnerung an den Dank, den
eutſchland dem Großvater deſſelben, König Ludwig I.,
r ſeine thatkräftige M ditwirkung bei dieſer Grundſtein-
gung für dieſen in unſern Tagen vollendeten Bau eines
igen Deutſchlands ſchuldet. König Ludwig I. hat ſich

trotz aller perſönlicher Wunderlichkeiten nicht nur
ie allgemein bekannt, unſterbliche Verdienſte um die Ent
ickelung der deutſchen Kunſt erworben, ſondern auch
i allem ſtark ausgeprägten partikulariſtiſch bayriſchen
elbſtgefühl ganz wie ſein Enkel als der treueſte

edelſte deutſche Patriot bewährt. Darum war
ſehr zeitgemäß, daß dieſe Verdienſte des edlen Königs

r ſchnell vergeſſenden Nachwelt von der „Nordd. Allg.
tg.“ wieder in das Gedächtniß zurückgerufen wurden,
irch die Mittheilung zweier bisher ungedruckter Briefe,
elche im Jahre 1840 zwiſchen dem Könige und dem ſpä-
r ſo viel verkannten Miniſter Eichhorn, der als Di-
ctor im Miniſterium der auswärtigen Angelegenheiten an
len Verhandlungen über den Zollverein her-
rragend mitgewirkt hatte, gewechſelt worden ſind.

ie etwas verfrüht in die Oeffentlichkeit gelangte Nach-

er
ltniß zwiſchen Preußen und Bayern immer mehr zu befeſti
n, und dieſes wird, ſo hoffe ich, mehr und mehr geſchehen un
r. Jhrem hochherzigen Könige, meinem Schwager und Freund;lüdwunſch und Bedauern wiederholend der Jhnen, Herr Mi-
ſter, wohlgeneigte Ludwig. Bad Brückenau, 7. Aug. 1840.“

Der mit dieſem königlichen Schreiben Ausgeſtattete
rach ſeinen Dank in folgendem Schreiben aus:
„Allerdurchlauchtigſter c. Die gnädigen Aeußerungen, wo-
it Ew. königl. Majeſtät aus Anlaß der rn von meiner
ar beabſichtigten, aber noch nicht wirklich erfolgten Ernennung
m Miniſter mich zu beehren geruhten, haben mich aufs Tiefſte
wegt. Welch' größere Ehre kann einem in öffentlichen Ange
enheiten wirkenden Manne zu Theil werden, als ein ſokches
ichen gnädigen n von Seiten eines Königs, der
f der Höhe der J teht und ihr ſo reichen Stoff zur Be
underung beut. Jch vermag nicht Worte zu finden um dem
fen Gefühl meines Dankes für die bewieſene Huld den genü-
nden Ausdruck zu geben. Ew. königl. Majeſtät hoch-
erzigem Vertrauen verdankt Deutſchland den Zoll-
erein. Mit dem Vorgange jenes Vertrauens be-ann eine neue Zeit für die Fürſten und Völker
eutſchlands; es wurde der Geiſt geweckt und der
eg angebahnt zu gemeinſamen großen Thaten und
erken. Jch ſehe es als ein beneidenswerthes Loos an, das
ir zugefallen, unter denjenigen zu ſein, welche, indem ſie als
erkzeuge bei der Ausführung des Zollvereins dienten, zugleich
n unmittelbaren begeiſternden Eindruck ſeines hohen Urſprungs
ſich aufnahmen und die treue Kunde von dieſem nun als

eugen für die Nachwelt bewahren. Die ſchönſten Hoffnungen
züpfen ſich an die enge Verbindung Bayerns und Preußens.
rhebend iſt es zu ſehen, wie die Beherrſcher beider Staaten,
inig befreundet, einträchtigen Sinnes Jhre königlichen Gedan
n allem Großen und Edlen zuwenden und mit dem Glücke
hrer Völker zugleich das Wohl von ganz Deutſchland im Her-
en tragen. So findet denn auch der Diener die größte Er-
unterung und Genugthuung darin, daß, was er ſeinem Herrn
nd in ſeinem Geiſte leiſtet, zugleich des Beifalls des königlichen
Freundes ſich zu erfreuen hat. Jn tiefſter Ehrfurcht Eich-
orn. Berlin, den 14. Auguſt 1840.“

Der wohlberechtigte, aber mitunter etwas zu ſtark aus-
eprägte bayriſche Partikularismus hat in Verbindung
it der confeſſionellen Verſchiedenheit ſpäter manche,
ie Einigkeit zwiſchen Preußen und Bayern trübende Wol
en des Mißtrauens heraufgeführt, welche erſt das läuternde
Hewitter von 1866 und die treue Waffenbrüderſchaft der
roßen Jahre 1870/71 völlig verſcheucht hat. Aber ſeitdem
at ſich Bayern, ſeinen hochherzigen König an der Spitze,
llewege reichstreu gezeigt und beſonders die bay-
iſche Armee hat ſich als die Grundſäule dieſer
eichstreue bewährt, wie bei jeder Jnſpicirungsreiſe unſe-
es Kronprinzen in der erfreulichſten Weiſe zu Tage ge
reten iſt, während König Ludwig bei ſeiner auf ſchwe-
en Lebenserfahrungenberuhenden perſönlichen Abgeſchloſſen
)eit namentlich den Badeaufenthalt des Reichskanzlers
n Kiſſingen alljährlich dazu benutzt hat, ſeine perſönlichen
Sympathien für den großen Baumeiſter des deutſchen

a durch liebenswürdige Aufmerkſamkeiten kund zu
geben.

Politiſcher Tagesbericht.
Unſer Berliner (5- Correspondent ſchreibt uns heute:

Es iſt bereits wiederholt in dieſen Blättern auf den
frechen Verſuch der FortſchrittsPartei, reſp. der
Parteileitung: unſern Kronprinzen als im Wider-
ſpruch mit der „Politik Bismarcks“ ſtehend dar
ren hingewieſen worden und je erſichtlicher das Be
ſtreben dieſer Partei dahin geht, einer falſchen Vorſtellung
in dieſer Beziehung Vorſchub zu leiſten, mittelſt welcher
die Wähler bei den nächſten Reichstagswahlen irre geführt
werden könnten, um ſo mehr war es wohl angezeigt, jeder
Avthenbildung von vornherein in den Weg zu treten.
Die „Nordd. Allg. Ztg.“ hat ſich daher ein wahrhaft
vatriotiſches Verdienſt erworben, als ſie den Artikel des
„Reichsfreundes“, welcher den Bericht der Nat.-Zeitung
über die Unterredung unſeres Kronprinzen mit dem Papſte

mee
zu dem obigen Zwecke verwerthete, an den Pranger ſtellte.
Denn wenn es auch für jeden Verſtändigen, welcher nach
klaren Vorſtellungen über Perſonen und Verhältniſſe ſein
Urtheil bildet, der Widerſinnder fortſchrittlichen Jnſinuationen
offen zu Tage lag, daß er höchſtens über die Un-
verſchämtheit ſtaunen konnte, mit welcher dieſer Widerſinn
ſich an das Tageslicht wagte, ſo wäre es doch nicht gerathen, wegen des Widerſinmes dieſer Jnſinuationen auf

deren Wirkungsloſigkeit zu ſchließen. Die Fortſchrittsparteiſelbſt wenigſtens i anderer Meinung und ſie hat ſich in

ihrem hämiſchen Calcul, welcher die Urtheilsloſigkeit der
großen Maſſen und ihre Empfänglichkeit für jede Art der
Verläumdung zur Vorausſetzung nimmt, bisher noch nicht
getäuſcht.

Sie operirte in dieſer Richtung immer mit gleich
glücklichem Erfolg, der hinterher dadurch nicht wieder auf-
gehoben werden konnte, daß thatſächlich das Gegentheil
ihrer falſchen Vorſpiegelungen feſtgeſtellt wurde. Dieſer
Erfolg 'hat die Fortſchrittspartei ermuthigt, in dem Kampfe
gegen den Reichskanzler ſich immer wieder vorzuwagen.
Als er die deutſche Frage in Fluß brachte, prophezeite
ſie, daß er die nationale Sache zugleich mit der Sache der
Freiheit zu Grunde richten werde; als er ſich den wirth-
ſchaftlichen Fragen zuwandte, behandelte ſie ihn als „Di-
lettanten“, der beſſer thäte, bei ſeinem diplomatiſchen Beruf
zu verbleiben; ein wenig zu vorſchnell wagte die Partei
ſich mit dem Rufe hervor: Fort mit Bismarck! ſie
mußte dieſe Parole verleugnen, aber ſie kommt auf einem
Umwege darauf zurück. Jn der von der Parteileitung be
ſorgten Zeitungs- Correſpondenz war jüngſt erſt zu leſen:
„daß der Erfolg der Politik Bismarcks weit mehr auf der
Annahme beruhe, als durch Thatſachen erwieſen ſei!

Jetzt platzt die Bombe. Man bringt den Kron-
prinzen in Gegenſatz zu der Politik Bismarcks.
Das iſt zu frappant, als das es nicht Eindruck machen
ſollte; wenn nicht die allgemeine Entrüſtung über eine ebenſo
freche wie unſinnige Jnſinuation deren erhoffte Wirkung in
ihr Gegentheil verkehrte. Und wahrlich, wer nicht wüßte,
was die allgemeine Ueberzeugung aller politiſchen Kreiſe
iſt, daß unſer Kronprinz in den mr und ver-
trauensvollſten Beziehungen zu dem Reichskanzlerſteht, der wird doch begreifen, daß der hohe e welcher

durch ſeine jüngſte Triumphreiſe die machtvollen Eindrücke
kennen gelernt hat, welche jene Politik überall nach Außen
hin geübt hat, am wenigſten geneigt ſein könnte, ſich von
derſelben loszuſagen, auch wenn er ſelbſt nicht in ſo hervorragender aſe dieſelbe gefördert hätte.

Die freche Jnſinuatt r Fortſchrittspartei müßte
von dem Proteſt einer jeden Partei zurückgewieſen werden,
welche der nationalen Sache mit Aufrichtigkeit ergeben iſt.
Am meiſten von der ſezeſſioniſtiſchen Partei, welche
von dem Fortſchritt ausdrücklich als Annex in Anſpruch
genommen wird. Leider hat ſich das Hauptorgan der Partei
nicht berufen gefühlt, den berüchtigten Artikel des „Reichs
freundes“ in ſeiner eigentlichen Tragweite zu charakteriſiren.
Ja, daſſelbe entblödet ſich nicht, die Tendenz der fort-
ſchrittlichen Jnſinuationen zu unterſtützen, und wenn das
Blatt neuerdings erklärt, durch die Artikel der „Nordd.
Allg. Z.“, „an die Jntriguen erinnert zu werden, welche
in den fünfziger Jahren gegen den damaligen Thronfolger
geſponnen wurden“. Welche Jntriguen gegenwärtig und
von wem? geſponnen werden, das haben die Artikel der
„Nordd. A. Z.“ eben aufgedeckt und es heißt die Dinge
auf den Kopf ſtellen, und in verſchiedener Weiſe für die
Frechheit der Fortſchrittspartei ſich engagiren, wenn man
den energiſchen Widerſpruch gegen dieſelbe durch neue Jn-
ſinuationen abzuſchwächen ſucht.

Das Arbeitspenſum des Landtages wird ſich
für die nächſten Plenarſitzungen vorausſichtlich in der
Weiſe geſtalten, daß zum Donnerstag die ſchleſiſche
Landgüter-Ordnung, zum Freitag das neue Jagd-
geſetz, zum Sonnabend die Fortſetzung der zweiten
Budgetberathung und endlich zum nächſten Montag
die neue Steuervorlage auf die Tagesordnung ge-
ſetzt wird.

Die konſervative Fraktion tritt heute, am Mitt-
woch, wieder zu einer Sitzung zuſammen, um ſich über die
neuen Vorlagen Jagdgeſetz 2c. ſchlüſſig zu machen.

Jn gut unterrichteten Kreiſen ſprach man ſich heute
bezüglich der vorausſichtlichen Dauer der derzeitigen
Landtags- Seſſion dahin aus daß dieſelbe wohl bis
in die Mitte des Auguſt ſich ausdehnen dürfte.

Seitens des Miniſters der öffentlichen Arbeiten iſt
dem Landtage eine überſichtliche Darſtellung des Ergeb-
niſſes der Verhandlungen des Landes-Eiſenbahn-
raths im Jahre 1883 zugegangen.

Seitens eines Provinzial-Medicinal-Collegiums war
Klage darüber geführt worden, daß in der betreffenden
Provinz die Zahl derjenigen Chemiker, welche geneigt
ſind, chemiſche Unterſuchungen für gerichtliche Zwecke vor
zunehmen, eine ſehr geringe iſt und daß ſogar die Gerichte
gelegentlich in Verlegenheit gerathen, geeignete Sachver-
ſtändige zu finden. Auch war darüber Klage geführt wor-
den, daß die Qualification der zu chemiſchen Unterſuchungen
herangezogenen Sachverſtändigen nicht ſelten mangelhaft und
ihre Zuverläſſigkeit zweifelhaft ſei. Jm Zuſammenhange
mit dieſen Klagen war dann die Frage in Anregung ge-
bracht worden, ob es ſich nicht empfehlen dürfte, ſtagt-
lich geprüfte öffentliche Chemiker zu beſtellen,
welche die von den Gerichten erforderten chemiſchen Gut-
achten abzugeben hätten. Der Cultusminiſter hat nun,
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wie wir erfahren, zur näheren Prüfung der betreffenden
Uebelſtände an die Oberpräſidien eine Verfügung gerichtet,
in welcher dieſelben aufgefordert werden, ſich darüber zu
äußern, ob Mißſtände ſi 7 in anderen Ver
waltungsbezirken bemerkbar gemacht haben. Es ſoll dabei
feſtgeſtellt werden: 1) die Zahl der Seitens der Gerichte
und Polizeibehörden in den Jahren 1880—1882 veran
laßten chemiſchen Unterſuchungen, inſoweit die Gebühren
für dieſelben bei den einzelnen Regierungen der Provinz
zur Feſtſetzung gelangt ſind, wobei die Zahl der Unter
ſuchungen von Nahrungs- und Genußmitteln ſowie von
Gebrauchsgegenſtänden, wenn möglich, beſonders erſichtlich
zu machen iſt; 2) die Namen der mit den Unterſuchungen
befaßt geweſenen Sachverſtändigen und die Anzahl der
von jedem derſelben ausgeführten Unterſuchungen; und
3) der Betrag der an die einzelnen Sachverſtändigen in
jedem der drei Jahre für die Unterſuchungen feſtgeſetzten
Gebühren.

Der Kultusminiſter hat angeordnet, daß auch die
bisher unvereidigt gebliebenen ſog. frei praktizirenden
Hebammen nachträglich zu vereidigen ſind. Dieſe Ver-
eidigungen können jedoch auch bei gelegentlicher Anweſen-
heit der Landräthe am Wohnſitz der Hebammen vorgenom-
men werden.

Die „Times“ vom 4. d. M. beſchäftigt ſich in einem
Leitartikel mit der in Elſaß-Lothringen herrſchen-
den Stimmung, deſſen Bevölkerung, „nachdem ſie von
einem gewiſſenloſen Nachbar gewaltſamer und treuloſer
Weiſe vom Reiche geriſſen worden war, die Deutſche Eigen-
art mit Zähigkeit feſthielt, und die jetzt, wo ſie mit Deutſch
land wieder vereinigt iſt, merkwürdiger Weiſe nach Paris
gravitire und ſich im Herzen Franzöſiſch fühle.“ „Jn
Deutſchland ſucht man einen Sündenbock für dieſe unlieb-
ſame Thatſache“, fahren die „Times“ fort, „und Feld-
marſchall Manteuffel iſt von einem großen Theile der
Preſſe hierfür auserſehen worden.“ Die „Times“ betrach-
tet ihrerſeits die gegen den Statthalter namentlich neuer-
dings in der „Kreuzzeitung“ erhobenen Beſchuldigungen
als vollſtändig grundlos. Feldmarſchall Manteuffel habevielmehr durch ſeine gemäßigte lang Deutſchland

davor bewahrt, ſich die Bevölkerung der neuen Reichs-
lande ganz entfremdet und ein zweites Polen geſchaffen
zu ſehen.

Der im Eingang unſeres heutigen Leitartikels erwähnte
Artikel des „Journal des Débats“ über die Aufgabe der
engliſchen Politik in Egypten iſt nach einem Privat-
telegramm der „Poſt“ vom 7. von dem franzöſiſchen
Deputirten Francis Charmey verfaßt. Derſelbe bemerkt,
daß England angeſichts der gegenwärtigen Verwirrung in
Egypten bald genug die Zeiten des franzöſiſch- engliſchen
Condominiums am Nil zurück wünſchen werde. Der Sieges-
rauſch, welcher ſich der Engländer nach Tel-el-Kebir be-
mächtigt habe, ſei verflogen. Die engliſche Politik
trüge die Schuld an dem in Egypten eingetre-
tenen Bankerotte und es müſſe ſich demnächſt entſchei-
den, ob England den Egoismus ſoweit treiben werde,
Süd- Egypten wieder in Barbarei zurückfallen zu laſſen.
Frankreich könne trotz allem, was geſchehen, den egyptiſchen
Vorgängen gegenüber nicht gleichgültig bleiben. Die „Ré-
publique françaiſe“ ſpricht ſich in ähnlichem Sinne aus
und macht die engliſche Politik dafür verantwortlich, daß
das Nilthal der Civiliſation nicht verloren gehe.

Noch iſt die Entſcheidung der in Spanien ſchweben-
den politiſchen Kriſe nicht gefallen; es ſcheint aber
nicht, als könne dieſelbe länger hinausgeſchoben werden.
Jn der geſtrigen Sitzung der Kortes erklärte der Miniſter
der auswärtigen Angelegenheiten, wenn die Spaltung
unter den liberalen Parteien fortdauere, ſo ſei es möglich,
daß die Gewalt in die Hände der großen und mächti
gen konſervativen Partei übergehe, welche als eine
geeinigte in Spanien beſtehe. Die prinzipielle Bedeu-
tung dieſer Erklärung ſpringt in die Augen. Jhre Spitze
richtet ſich in erſter Linie gegen die ſagaſtiſtiſche Kortes-
mehrheit, deren bisherige Haltung dem Miniſterium Poſada
de Herrera ſeine parlamentariſche Exiſtenz im höchſten
Grade erſchwert, wo nicht direkt in Frage ſtellt. Denn
als Herr Poſada die miniſterielle Erbſchaft Sagaſta's
antrat, geſchah dies in der Vorausſetzung, daß die An-
hänger des zurückgetretenen Kabinets dem Experimentauf die KRegierungefähi keit der dynaſtiſchen Linken keine

Schwierigkeiten in den Weg legen würden. Die inzwiſchen
gemachten Erfahrungen w. gezeigt, daß das Kabinet
der Linken ſich diesbetreffs in ſchwerem Jrrthum befand.
Das geſtrige Auftreten der Regierung in den Kortes zeigtferner, daß die unter der Hand vorgenommenen Schritte,

zwiſchen der Exekutive und der Legislative den unbedingt
nothwendigen modus vivendi zu ſchaffen, ebenfalls ge
ſcheitert ſind, ſo daß der direkte Appell an den politiſchen
bon sens der liberalen Tore wohl als der letzte Ver-
ſuch des Kabinets Poſada betrachtet werden darf, den
Hereinbruch der Kriſe aufzuhalten. Die Drohung mit dem
eventuellen Regierungsantritt der „großen und mächtigen
konſervativen Partei“ iſt darauf berechnet, den Anhängern
Sagaſta's Schrecken einzuflößen. Das Vertrauen zu der
Wirkung des angewandten Stratagems muß aber wohl
kein allzugroßes ſein, andernfalls man nicht einſieht, wes-
halb die am Ruder befindlichen Politiker ſich deſſelben erſt
jetzt, wo ihnen das Waſſer ſchon bis an den Hals reicht,
bedienen. Die Klärung der Situation indeſſen wird da-
durch auf jeden Fall beſchleunigt und einem Zuſtande der
Ungewißheit ein Ende gemacht, der jenſeits der Pyrenäen
nachgerade als allgemeine Kalamität empfunden wurde.
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Vermiſchte Nachrichten.
Berlin, den 8. Januar.

Der Kaiſer erfreut ſich zwar des allerbeſten Wohl
ſeins, wird aber, wie verlautet, trotzdem an den in den
nächſten Tagen ſtattfindenden diesjährigen beiden letzten

ofjagden nicht theilnehmen, ſondern ſich durch einen der
rinzen vertreten laſſen. Man ſpricht davon, daß, nach-

dem die kommandirenden Generäle ihren QAualifikations-
bericht über die ihnen unterſtellten Offiziere, wie ein
ſolcher am Schluſſe eines jeden Jahres abgefaßt wird, ab
geſchloſſen und eingereicht haben, zahlreiche Veränderungen
im Offiziercorps bevorſtehen.

Die alljährlichen ſtatiſtiſchen Mittheilungen über den
n haben während der vergangenen 30 Jahreeit der Wiederaufrichtung der Balley Brandenburg wohl noch

nie ſo tiefgreifende Veränderungen zu verzeichnen gehabt, wie im
letztverfloſſenen Jahre. Hat auch der Zuwachs der Mitglieder
gegen frühere Jahre einen Stillſtand nicht erfahren, ſo konnte
doch der Orden keinen größeren Verluſt erleiden, als durch das

ſeines Herrenmeiſters, Prinzen Carl von
reußen, des erſten Meiſters der wiedererſtandenen Balley

Und kaum 3 Mongte ſpäter hatte der Orden abermals den Tod
eines ſeiner hohen Würderträger zu beklagen, des Großherzogs

riedrich Franz II. von Mecklenburg-Schwerin. Vom
ahre 1853 bis Ende 1883 ſind 2599 Ehrenritter neu ernannt

worden. Aus der Mitte der Ehrenritter empfingen von 1853
bis incl. 1880 den Ritterſchlag und die Jnveſtitur und damit die
Rechtsritter-Würde 858. Hierzu die im Jahre 1883 zu Rechts
rittern neu aufgenommenen 79 Ehrenritter, ergiebt im Ganzen
937 Rechtsritter. Am Schluſſe des Jahres 1883 belief ſich die
Geſammtzahl der Mitglieder des Johanniter Ordens auf 2095,
die ſich in folgender Weiſe klaſſificiren: 1 Herrenmeiſter (PrinzAlbrecht von en 18 Kommendatoren, 1 Ehren-Kommen
dator (Fürſt Bismarck; der zweite Ehren Kommendator, Prinz

riedrich Carl von Preußen, iſt im vergangenen Jahre aus dem
rden ausgeſchieden), 1 Ordens- Hauptmann (General v. Tresckow),

1 Ordenskanzler (Graf Otto zu Stolberg-Wernigerode), 1 Ordens
Sekretär (Graf von Bismarck Vohlen), 582 Rechtsritter, 2 Ehren
Mitglieder (die Herzöge von Sachſen Altenburg und von Anhalt),
und 1490 Ehrenritter. Die Zahl der im Laufe des Jahres 1883
verſtorbenen Ordens Mitglieder beträgt 68. Freiwillig ausge
ſchieden ſind 2 Ehrenritter.

Jn Bezug auf den Brand im Prinzeſſinnen
Palais geht uns als Ergänzung der vorgeſtrigen noch nach
ſtehende Mittheilung zu. Geſtern Nachmittag fand eine
gründliche des Brandheerdes durch den Hof-
baumeiſter ſtatt. Die Sache hätte danach recht gefahrvoll
werden können. Der eine Schornſtein iſt beim Durchlegen
von Röhren beſch rig worden und es hatten ſich in Folge
ſeiner Undichtigkeit Balken entzündet, die vollſtändig ver
kohlt waren, alſo ſchon lange geſchwelt haben müſſen.
Das Hausperſonal hatte die Feuerwehr gar nicht alar-
miren wollen, aber der Kronprinz befahl es. Dieſe ſchlug
eine Decke durch und fand die ſchwelenden Balken. Es

57 übri iemlich l he ſie eintrgf, Allevauerte übrigens ziemlich lange, ehe ſie eintraf.
ſüdlich des Kronprinzlichen Palais belegenen Depots
waren in Folge des großen Brandes in der Völker'ſchen
Möbelfabrik in der Hagelsbergerſtraße alarmirt, und ſo
mußte auf das Depot in Moabit zurückgegriffen werden.
Der Kronprinz war bei den ganzen Löſchungs- Arbeitenzugegen und ſchergte mit den Feuerwehrleuten in ſeiner

ewohnten Laune. So klein übrigens das Feuer war,
at es doch Unordnung genug im Palais angerichtet;
elbſt ein Ofen wurde eingeriſſen, weil man hier zuerſt

den Hered des Feuers ſuchte.

erNach einer telegraphiſchen Meldung des vom Quaran-
täneRath zu Alexandrien nach dem Hedjaz entſandten Dr.
Chaffey-Bey iſt in Mecca ſeit dem 13. November einhelles esfall nicht mehr konſtatirt worden. Der Ge

ſundheitszuſtand der von Medina kommenden Karavanen
ſowie der Städte Yambo, Mecca und Djeddah wird als
vorzüglich bezeichnet.

Lokales.
Halle, 9. Januar.

(Der Abdruck unſerer Lokal- Nachrichten iſt nur mit
vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.
(Thüringiſch-ſächſiſcher Geſchichts- und Alter-

thums-Verein.) Jn der geſtrigen Sitzung wurden die von
Herrn Profeſſor r Opel herausgegebenen „Neuen Mittheil-
ungen“ des Vereins Band XVI., ausgegeben. Dieſelben enthalten zuerſt einen Aufſatz von Herrn r Albert Naudé in
Berlin, „die Fälſchung der älteſten Reinhardsbrunner
Urkunden nebſt einem Excurſe über die Kaiſerurkunden der
Hirſchauer Reformklöſter“, worüber Herr Privatdocent Dr. Wenck
noch ſpeciell Bericht erſtattete. Dabei berührte er beſonders die
Geſchichte der Thüringiſchen Landgrafen Ludwigs des Bärtigen
und Ludwigs des Springers. Sodann machte Herr Profeſſor
Dr. Her zberg auf die Schrift von Herrn Prof. Dr. H. Größler
in Eisleben: „Erklärung der deutſchen Ortsnamen des Mans-
felder Gebirgskreiſes“ aufmerkſam. Größler weiß ſehr wohl,
welch' ſchwankenden Boden die Volksetymologien bieten, die
auch im Mansfelder Kreiſe ſehr vielfach hervorgetreten ſind.
Dahin gehören die Etymologien von Mansfeld, Wollmir-
tedt, Siersleben, rothe Welle, Koppan, Ausdorf,

Böſenburg, Teutſchenthal, Querfurt u. A. Dem gegen-
über hat Größler den Verſuch gemacht auf Grund ſolider Ur-
kundenforſchung die rechten Deutungen zu vermitteln, und zwar
unter Berückſichtigung der frühſten Wortformen. Heiligen
thal führt er zurück auf Giebichenthal, Teutſchenthal auf
einen ſlaviſchen Namen Düſſina, Deuſſen u. A., woraus erſt in
neuerer Zeit Teutſchenthal geworden ſei. Erdeborn bedeutet
nach ihm eigentlich Brunnen im Hart, kommt aber in der gegen
wärtigen Form ſchon im 14. Jahrhundert vor. Eine ausgiebige
Forſchung Größlers bezieht ſich auf die Namen, welche mit ſtadt
und leben enden. Letzteres ſoll Erbgut bedeuten. Eisleben
Erbgut des Jſo. Die weiteren Einzelnheiten bitten wir die Leſer
in dem Buche ſelbſt verfolgen zu wollen. Herr Prof. Opel
machte hierauf noch auf 3 Hefte des Archik i Frankfurts
Geſchichte und Kunſt“ aufmerkſam, zuerſt auf die Geſchichte derSchauſpieltumſt nach Mentzel. Daraus geht mit Sicherheit her

vor, daß engliſche Schauſpieler zu Shakespeares Zeit nach
Deutſchland gekommen ſind. Aller Wahrſcheinlichkeit haben ſie
deutſch geſpielt. Jm Jahre 1597 ſind ſie in Wolfenbüttel ge
weſen und haben auch dem Herzog Julius von Braunſchweig in
ſeinen Beſtrebungen für das Drama unterſtützt. Ob dieſe Engländer auch in Halle geweſen ſind wie vermuthet worden iſt,

at ſich nicht genau feſtſtellen laſſen. Sicher waren ſie in Nürn
erg und Dresden, in letzterer Stadt 1626 und 1627, außerdem

in Wien. Welche Stücke ſie geſpielt haben, darüber iſt nichts
Genaueres bekannt, doch ſind wohl keine Shakespeareſchen Stücke
zur Aufführung gekommen.

vierziger Jahren Aus der Mitte des 18. Jahrhunderts wurden
von Herrn
über verſchiedene Fauſtaufführungen die in Frankfurt a. M.
tattgefunden haben, denen möglicherweiſe auch Göthe beigewohnt
jat. Leſſing'ſche Schauſpiele ſind in Frankfurt verhältnißmäßiehr früh, nämlich in den 50er Jahren, gegeben worden, ſo W i

Sarah Sampſon und der Freigeiſt. Die betreffenden Theaterzettel enthalten die glänzendſte Reclame, wie ſie in dieſer Jn-

tenſivität in heutiger Zeit nicht möglich iſt. Hierauf machte Herr
Profeſſor Opel aus der zweiten Schrift der Frankfurter Hefte
noch Mittheilungen über die Frankfurter Poſtverhältniſſe. Die
dritte Schrift behandelt Münz verhältniſſe
furter Chroniken.

Mit dem Jahre 1627 haben der
artige Vorſtellungen in Deutſchland wohl e s bis nach den

rofeſſor Opel Theaterzettel zur Kenntniß gebracht

ſodann zwei Frank

Der V. communale Wahlbezirks-Verein r
itgeſtern Abend im „Café Barbaroſſa“ eine Seitens der

glieder ſehr gut beſuchte Verſammlung ab. Nach Begrüßung
der Anweſenden durch den Vorſitzenden Herrn Oberlehrer Dr.
Günther wurde in die Tagesordnung eingetreten, deren einer
Punkt: Beſprechung über die Veranlagung der Kir-

enſteuer“ den ganzen Abend ausfüllte. Der anweſende Herr
Stadtrath Hildenhagen, Rendant des Parochialverbandes
und daher mit der Veranlagung der Steuer betraut, erläuterte
zunächſt n verſtändlicher Weiſe, wie dieſe Steuer
entſtanden iſt. Mit Einführung des Civilſtandsregiſters im Jahre
1879 kamen auch die bis dahin von den Geiſtlichen der evange-
liſchen Kirche für Taufen, Trauungen c. erhobenen Stolgebühren
in Wegfall, mit Ausnahme der kirchlichen Handlungen außerhalb
der vorgeſchriebenen Zeit, oder die einen beſonderen Aufwand
verurſachen. Jn Folge dieſes Ausfalles mußten Mittel und
Wege gefunden werden, das geſchmälerte Einkommen der Geiſt-
lichen in etwas aufzubeſſern und dieſer Ausweg wurde in Bild-
ung des Parochialverbandes und durch Veranlagung der Kirchen
ſteuer gefunden. Die Vertreter der zum Verbande gehörenden
5 evangeliſchen Kirchen: St. Marien, St. Ulrich, St. Moritz,
St. Laurentius und St. Georgen traten in verſchiedenen Ver
ammlungen zuſammen und ſtellten einen Entwurf für kirchliche
lnlagen feſt. Die königl. Regierung zu Merſeburg, das Con
iſtorium, der Oberkirchenrath und die beiden Miniſterien der
Juſtiz und der geiſtlichen 2c. Angelegenheiten haben ſich mit
dieſer Sache beſchäftigt und die Veranlagung in der vorge-r Weiſe geichnit die ca. 250 Vertreter der Bürger
ſchaft ausgearbeitet. Jn 5 5 des Statuts heißt es: die Geiſt-
lichen und Kirchenbeamten bezw. die Kirchenkaſſen des Verbandes
werden für den Wegfall der bis dahin genoſſenen Stolgebühren2c. nach dem Durchſchnitt der Gebühreneinnahme in der Zeit

vom 1. October 1871 bis dahin 1884 voll entſchädigt. Die hier
nach jährlich zu gewährenden Entſchädigungen ſind im Einver-
ſtändniß mit den Empfangsberechtigten feſtgeſetzt: für die Parochie
St. Marien 6566,37 Mk. St. Ulrich 5604,69 Mk. St. Moritz
3820,04 Mk., St. Laurentius 3322,45 Mk. und St. Georgen4453,15 Mk., in Summa 23766,70 t Auf
Abfindungen werden den Empfangsberechtigten diejenigen Beträge
angerechnet, welche denſelben aus der Staatskaſſe ſchon gezahlt
werden. Der Reſt iſt zunächſt aus den aufkommenden Einnahmen
zu entnehmen und ſoweit auch dieſe nicht zureichen, von den Ver
bandsgemeinden durch Steuer-Umlagen aufzubringen. Für
die Aufbeſſerung des Dienſteinkommens der Geiſtlichen ſind dievon den Aufſichtsbehörden über das Minimal- Eintonnnen ge

troffenen Beſtimmungen maßgebend, denen zufolge die evange-
liſchen Geiſtlichen in großen Städten bei Antritt des Dienſtes
2100 Mk., nach 5jähriger Dienſtzeit 2400 Mk., nach 20jähriger
Dienſtzeit 3000 Mk. zu beziehen haben ſollen. Der Verband
übernimmt die zur Erfüllung dieſer Beträge erforderlichen Zu-
ſchüſſe, ſoweit ſolche nicht nach beſtehendem Rechte aus dem Kirchen
vermögen oder von ſonſt ſpeziell Verpflichteten zu gewähren ſind.
Für jetzt wird der nach vorſtehenden Grundſätzen ermittelte Zu
ſchußbedarf feſtgeſtellt bei St. Ulrich auf 1724,45 Mk. bei St.
Moritz auf 38427 Mk. und bei St. Laurentius 261,55 Mk., in
Summa 2370,27 Mk.) Bei den zwei erſtzenannten Parochien
für die Digconate, bei Laurentii für das Paſtorat.) Auch die
zur Aufbeſſerung der niederen Kirchendiener erforderlichen Zu-
ſchüſſe werden von dem Verbande geleiſtet und nach den gegen
wärtigen Bedarf, wie folgt, feſtgeſtellt: bei St. Ulrich auf 77,18
Mk. bei St. Moritz auf 599,98 Mk. bei St. Laurentius a

23,08 und bei St. Georgen auf 194,29 Mk., überhaupt au
1694,53 Mk. Die Synvdalkoſten, einſchließlich der Reſtbeträge
aus den Vorjahren, werden für alle Verbandsparochien aus den
ür den Verband auszuſchreibenden Steuerumlagen berichtigt.
Danach ſind u a Für St. Marien 495,062/3 Mk., St.
Ulrich 539,59 Mk. St. Moritz 273,69 Mk., St. Laurentius
282,5223 Mk. und St. Georgen 174,30 Mk., in Summa 1765,18
Mk. Die Vermehrung der ſeelſorgeriſchen Kräfte rechtfertigt
ſich aus dem ſtarken Zunehmen der Einwohnerſchaft. Die An
ſtellung je eines Hilfsgeiſtlichen an St. Laurentius und St. Ge-
orgen wurde als Bedürfniß vom Verbande angeſehen und dem
gemäß beſchloſſen. Die für dieſe 4 Poſitionen vom Verbande
zu leiſtenden Zahlungen betragen hiernach für jetzt 9429,98 Mk.
Dieſelben werden den Gemeinden auch für die Zu-
kunft nur inſoweit zugeſichert, als die nach Art. 8 des Geſetzes
vom 3. Juni 1876 für dieſe Zwecke auf 3 Proz. der von den
Pflichtigen zu entrichtenden Perſonal-Staatsſteuern (Klaſſen und
Einkommenſteuer) beſchränkte Umlage dazu ausreicht. An Ver-
waltungskoſten werden gezahlt: Für de warter 1000 Mk.
(derſelbe hat eine Caution in gleicher Höhe geſtelkt), für die
jenigen ſtädtiſchen Beamten, die mit der Aufſtellung der Liſten
der Steuerpflichtigen, Aufertigung der Heberollen u. ſ. w. be
traut ſind 1200 Mk., für unvorhergeſehene Bedürfniſſe 1142,36
Mk. Der nach vorſtehendem zu beſchaffende Geſammtbedarfdes Verbandes vertheilt ſich auf die Einzelpoſitionen wie folgt:

zu den Stolgebührenerſatz auf 23766,70/, Mk., hiervon ab Staats-
entſchädigung 4196,05 Mk., verbleiben für die Umlage 19570,652
Mark. Hierzu treten die Beihilfen an ärmere Gemeinden
9429,98 Mark, Verwaltungskoſten 2200 Mark, Jnsgemein
1142,36 Mark; ſonach ſind im Ganzen 32343,00 Mark
durch die Umlage aufzubringen. Dieſelbe wird auf die
Klaſſen klaſſificirte Einkommen Gebäude und Grundſteuer
aufgebracht. Deren Jſtbetrag ermittelt ſich nach den von dem
ſtädtiſchen Steuer Bureau gegebenen Grundlagen pro 1879/80
in Höhe von 404285 Mk., denen entſprechend eine Ausſchreibung
von 8 pCt. auf dieſe Steuern beſchloſſen worden iſt. Die geſetz
liche Zuläſſigkeit dieſes Prozentſatzes iſt außer Zweifel, da nur
für die aufgeführten „Beihülfen an ärmere Parochien“ und
zwar auf 3 pCt. der Perſonal-Staatsſteuern, (Klaſſen und klaſſi-
ficirte Einkommenſteuer) vorgeſchrieben, die Jſteinnahmen der
letzteren aus den Verbandsgemeinden aber ſich auf eine Höhe
von 341663 Mk. herausſtellt, darnach der Geſammtbetrag der
zu beſchließenden Beihülfen von 9492,98 Mk. nicht mehr als
2,76 pCt. der bezeichneten Perſonal-Staatsſteuern erfordert.
Dies zur Orientirung vorausgeſchickt, kommt Redner ausführ-
lich auf die Bedenken zu ſprechen, die ſich von verſchiede-
nen Seiten gegen die Kirchenſteuer geltend gemacht haben.
Jn der ſodann eröffneten Diskuſſion wurde von verſchiedenen
Seiten die Steuer als eine ungerechte, nicht recht vertheilte be-
zeichnet und darauf hingewieſen, daß bei den Kirchenwahlen nur
ſolche Leute in die Vertretung gewählt werden möchten, die un
unterbrochen Fühlung mit der Bürgerſchaft haben. Ein Be
ſchluß wurde nicht gefaßt, wohl aber beſtimmt, daß eine weitere
Verſammlung die Angelegenheit klären möchte. Nach Abſtatt-
ung des Dankes an Herrn Stadtrath Hildenhagen für be-
lehrenden Vortrag trat Schluß der Verſammlung ein.

Von Seiten des Sächſiſch-Thüringiſchen
Dampfkeſſel-Reviſions- Vereins hierſelbſt wurden
im Monat Dezember v. Js. 23 innere und 429 äußere
Reviſionen ſowie 12 Waſſerdruckproben ä dem
Vereine ſind ferner beigetreten die Zuckerfabrik Markran-
ſtädt, die Molkerei-Genoſſenſchaft zu Schafſtädt und
die Schlauchfabrik von Lange und Pöhler in Arnſtadt
in Thüringen.

Jn der geſtern abgehaltenen Sitzung der ſtädtiſchen
Bau-Commiſſion wurde u. a. die projektirte Zwinger-
ſtraße recht lebhaft erörtert und auf Antrag des Herrn
Maurermeiſter Friedrich beſchloſſen, dieſe Angelegenheit
zur nunmehrigen Ausführung dem Magiſtrat zu über-
weiſen, damit den ſeit Jahren laut gewordenen berechtigten
Wünſchen der Bewohner des ſüdlichen Theils unſerer
Stadt Rechnung getragen werde.

Der „Verein der Krieger vom 2. Sep-
temper 1870“ hielt geſtern in der außerordentlich ſinn-
reich geſchmückten Räumen des Stadtſchützenhauſes in her-
gebrachter Weiſe ſeinen Ball ab, der außer den Mit-
gliedern von einer reichen Anzahl von geladenen Gäſten
beſucht war. Unter den Anweſenden bemerkten wir u. A.
die Herren Generalmajor a. D. v. Köthen, Bezirks-
kommandeur Oberſtlieutenant v. Marſchall, Oberbürger-
meiſter Staude, Premierlieutenant der Reſerve Profeſſor
Dr. Schum ſowie mehrere der Herren Offiziere vom

See
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Bataillon. Die Feier, mit einem Prolog eingeleitet, er
hielt eine beſondere Weihe durch das auf den geliebten
Landesvater unſeren allverehrten Kaiſer ausgebrachte Hoch,
welches begeiſtert wiederhallte. Bei dem Diner ergriff
u. A. auch Herr Profeſſor Dr. Schum das Wort zu
einem Toaſte, der dem Vereine galt und darin gipfelte,
daß man den kameradſchaftlichen Geiſt, der dem deutſchen
Soldat eigen, auch auf das bürgerliche Leben übertragen
ſolle. Sämmtliche Arrangements befriedigte die Theil
nehmer in hohem Maße und gebührt allen denen Dank,
welche ſich um daſſelbe verdient gemacht.

Die hieſige Bäcker-Jnnung hielt geſtern Nach
mittag ihre fällige Quartalverſammlung ab, die recht zahl
reich beſucht war. Herr Obermeiſter Herbſt ſtattete die
übliche Neujahrs-Gratulation ab. Das Andenken der bei-

den verſtorbenen Mitglieder Krebs und F. Wernicke
sen. ehrte man durch Erheben von den Plätzen. Der
Jnnung wurden mehrere Geſchenke überwieſen, worunter
ſich ein von der e des verſtorbenen Obermeiſters
Trautmann prachtvolles geſticktes Fahnenband mit bei-
liegender Widmungsſchrift, ſodann vom Ehrenmitglied,
früheren langjährigen Obermeiſter Beyer sen., eine von
r verfaßte in prachtvollem Einband gelegte Chronik der

äcker-Jnnung von der Zeit ihrer Gründung an befand.
Das Protokoll der vorigen Verſammlung wurde zur Kennt
nißnahme der Anweſenden gebracht. Als neueingetretene
Mitglieder wurden 3 ſelbſtändige Bäckermeiſter aufgenom-
men und 6 Lehrlinge aufgedungen. 140 Mk. wurden für
unvorhergeſehene Mehrkoſten des im Oktober ſtattgefunde
nen 35. Stiftungsfeſtes einſtimmig nachbewilligt. Als
Vorſtandsmitglieder wurden neugewählt zum ſtellvertreten
den Obermeiſter Herr Hugo und als ſtellvertretenden Schrift
führer Herr Müller, wiedergewählt wurden die Herren
Rendant Wege und ſtellvertretender Rendant Giebeler.
Zur Prüfung der Rechnung wurden die Herren Bieler,
Hädicke und Weber beſtimmt. Auf Antrag der Vor
ſtandes ſoll fortan jedes mit Tode abgegangene Mitglied
mit allen gewerklichen Ehren, mit Fahne und Muſik, beſtattet werden und tragen die Mitglieder die on zu

gleichen Theilen.
Der Halleſche Schützenbund hielt am Mon-

tag Abend im „Reichskanzler“ unter Vorſitz des
Herrn Malermeiſter Ehrhardt ſeine Generalverſammlung
ab, in welcher zunächſt die Rechnung gelegt geprüft und
dechargirt, ſodann die Vorſtandswahl vorgenommen wurde.
Wieder reſp. neugewählt wurden die Herren Malermeiſter
Ehrhardt zum Vorſitzenden Kunſtgärtner Herz zum
Schriftführer, Klempnermeiſter Lachmund zum Kaſſirer,
Kaufmann Kircheiſen zum Schützenmeiſter. Schützen
könig iſt Herr Bäckermeiſter Sonntag.

Morgen, Donnerstag, den 11. d. Mts., Abends
8 Uhr, wird Herr Hermann Paris im Saale des
Hotels zum Kronprinzen die „Antigone“ des Sophokles
in der Ueberſetzung von Donner zum Vortrag bringen.

offen wir das beſte von der Vortragskunſt des HerrnHele da er bereits vor Jahren an den erſten Theatern

Deutſchlands als Schauſpieler thätig war. Daß der
Gegenſtand der würdigſte, bedarf wohl keiner weiteren Em
pfehlung. Möge ein kunſtſinniges und gebildetes Publikum
dieſen Hinweis nicht unbeachtet un

Die geſtrige wiederholte Aufführung des Luſtſpiels
„Harun al Raſchid“ im Jnterims-Theater war gleich der
erſten eine außerordentlich löbliche Leiſtung ſeitens der
Darſteller, leider ging dieſelbe aber wiederum vor nur
mäßig beſetztem Hauſe von Statten, was in Anbetracht
der Opfer, welche W Direktor Gluth gebracht z
um für Halle die Winterſaiſon nicht theaterlos vorüber-
gehen zu laſſen, recht zu beklagen iſt. Berückſichtigt man
die in der Preſſe während des Sommers laut gewordenen
Stimmen, die einen theaterloſen Winter als eine Gefahr
für Halle, als eine Begünſtigung des Leipziger Theaters
hinſtellten und ſieht heute die Theilnahme des Publikums,
ſo bietet dies einen wirklich grellen Contraſt.

Es iſt vielleicht intereſſant zu hören welche
Summe zu den Weihnachtsbeſcheerungen der Glauchaiſchen
Kirchengemeinde eingegangen reſp. verwendet worden ſind:
Für Arme und Kranke 280 ſowie eine große Anzahlneue und alte Sachen für die Kinder Bewahranſtalt

(Langegaſſe) ca. 150 ſowie neue Sachen, für die Sonn
tagsſchule ca. 80 für die Flickſchule ebenſoviel. Jn
der Armenbeſcheerung ſind etwa 100 Familien mit Sachen
und Geld beſchenkt worden in der Bewahranſtalt 110
Kinder in der Flickſchule 33 Mädchen. An der Sonn
tagsſchulfeier nahmen an 690 Kinder theil.

Ueber den Neujahrsbriefverkehr bei den hie
ſigen Poſtämtern geht uns noch von geſchà ter Hand eine
Mittheilung zu, welcher wir entnehmen, daß derſelbe dies
mal ein geradezu bewundernswerther geweſen. Die Auf-
gabe ſoll diesmal nahezu 15000 We mehr betragen
haben, als im vorigen Jahre. Aus dieſen Umſtänden iſt
es denn auch erklärlich, daß Briefe, welche bereits am
31. December zur Aufgabe gelangt ſind, erſt am 4. Januar
früh beſtellt werden konnten. Daß die Poſtanſtalten ſolche
Unmaſſen zu bewältigen nicht im Stande ſind, wenn das
Publikum mit ihnen nicht nur nicht I in Hand geht
ſondern ſogar die zur Sicherſtellung des Dienſtes gegebe-
nen Beſtimmungen unbeachtet läßt, iſt klar. Daß dies
diesmal geſchehen, geht zur Genüge aus dem Umſtande
hervor, daß die Verfügung der Kaiſerlichen OberPoſt
direction, nach welcher es geſtattet war, mit der Ein
lieferung von Neujahrsbriefen bereits am 27. December
zu beginnen, faſt ganz außer Acht gelaſſen iſt, eine Ein
richtung, von welcher man t in poſtaliſchen Kreiſen ſo
ſegensreiche Vortheile verſprach. Außerdem möchten wir
aber auch jedem Brieſſchreiber, namentlich zu Neujahr,
dringend an's Herz legen die Adreſſen der Briefe recht
deutlich zu ſchreiben und ſelbſt bei bekannten Empfängern
die genaue Wohnungsangabe Hinzuzrfügen, wogegen auch
diesmal wieder in unverzeihlicher Weiſe geſündigt worden
iſt. Möchte doch ein Jeder bedenken, welche koſtbare Zeit
mit dem Nachſchlagen der Adreßbücher und mit dem Nach-
fragen auf dem Polizeibüreau unnütz vergeudet wird. Nur
Derjenige kann ſich einen richtigen Begriff von den Un-
maſſen von Briefen machen, welche am letzten Tage eines
jeden Jahres zur Auflieferung gelangen, wer in den Nach
mittags- und Abendſtunden längere Zeit Gelegenheit hatte,
den Verkehr in den Fluren zu den Schaltern zu beobach-
ten, da die Einlieferung der Neujahrsbriefe hauptſächlich
in dieſer Zeit geſchieht.
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Eine Ueberſicht über den Umfang des
h e während der Weihnachtszeit1883 und 1882, vom 12. bis einſchließlich den 25. De
cember, bei den hieſigen Poſtanſtalten hat folgendes
Reſultat ergeben: die Geſammtſtückzahl der Packete betrug
1883 47,600, 1882 47,517, mithin 1883 mehr 83. Von
dieſer Geſammtzahl ſind aufgegeben 1883 23,545,
1882 22,654 mithin 1883 mehr 891; eingegangen ſind
1883 24,055, mithin weniger 808.

Geſtern Vormittag wurde auf hieſigem Marktplatze
endlich der ſchon ſeit längerer Zeit geſuchte frühere Fleiſcher-
geſelle, jetzige Handarbeiter Haucke von hier ver
haftet und in das Gerichtsgefängniß eingeliefert. Haucke,ein ſchon vielfach beſtrafter und höchſt geſahrlicher Lenſch,

wird wiederum wegen verſchiedener Gaunereien und Dieb-
ſtähle verfolgt und hatte es verſtanden, ſie geraume Zeit
hindurch ſeiner Feſtnahme zu entziehen. Er iſt auch der-
ſenige Dieb, welcher am 1. d. M. im Kaufmann Wächter-
ſchen Geſchäftslocale hierſelbſt den Hundertmarkſchein,

an Ja des Reſtaurateur Otto hierſelbſt
dort unbemerkt hatte fallen laſſen, aufgehoben und ſich da
mit aus dem Staube gemacht hat. Hoffentlich wird ernunmehr auf längere Jeit unſchädlich gemacht werden.

Magdeburger Börſe vom 8. Januar 1884.
Cichorienwurze, 15.00
Runfkelrüben 14.00
Stärke 21.50
Rapskuchen 14.50--15.25
Rüböl 67.50
Landweizen 178--188
Engliſchweizen 163--175
Rauhweizen 160--165
Roggen 148--158
Chevaliergerſte 170--195
Landgerſte 152-166
Hafer 138--152 A.

welchen der

Telegraph. Gr beriht der Jan. Zeitung.
eerliner Fonds-Bö

Berlin, den 9. Januar 1884.
4 Preußiſche Conſols 102,25. Oberſchleſiſche Eiſenb. Stamm

Actien A. C. D. E. 271, Mainz-Ludwigshafener Stamm-Actien
108. 25. 49 Ungar. Goldrente 75, 4 Ruſſiſche Anleihe v. 1880
70,90. Oeſterr. Franz Staatsbahn 553, Oeſterr. CreditActien
527,50. Tendenz: ziemlich feſt.

erliner Getreide- Börſe.
Weizen (gelber) April-Mai 178,50 Juni-Juli 182,20 befeſtigend.
Roggen. Januar 147.20. April- Mai 14 ,70. MaiJuni 148

befeſtigend.
Gerſte loco 143--265.
Haſer. Januar 127,
Spiritus loco 48, Januar 48,80. April. Mai 49,70, beſſer
Rüböl loco 66, Januar 65,70. April-Mai 66,50.

Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co
vom 9. Januar 18841.

4 Preußiſche Conſols 102,25. 4 Preuß. Conſols 102,60
49 Sächſiſche Pfandbriefe 101, 4 Landſchaftl. Centralpfanov
briefe 10160. Ruſſiſch-Engl. Anleihe von 1871/72 85,45. Ruſſiſche
Anleihe von 1880 71,05. Darmſtädter Bank- Actien 152,75. Dis-
conto-Commandit-Antheile 192, Deutſche Bank Actien 146,25.
Deutſche Genoſſenſchafts-Bank-Actien 123,50. Maklerbank 120,
Oeſterreich. Credit Actien 527,50. Rechte Oderufer- Bahn 192,50.
Oberſchleſiſche Stamm Actien A. C. D. 271, Breslau Frei
burger Stamm Actien 118.80. Mainz Ludwigshafener Stamm
Actien 108,25. Galizier Carl Ludwigsbahn-Stamm-Actien 124,50.
Franzoſen 546, Dortmunder Union Stamm Prioritäten 79,
Kurz London Oeſterreich. Noten 168,60. Ruſſiſche Noten
197,55. Tendenz: feſt.

Telegraphiſche Depeſchen.
Berlin, 9. Januar. Das Abgeordnetenhaus

genehmigte in zweiter Leſung den Erwerb der Ober
ſchleſiſchen und der Schweidnitz-Freiburger Bahn. Der
Eiſenbahnminiſter erklärte, die Regierung werde von
dem Rechte, welches durch den Erwerb der Breslau-

Schweidnitz-Freiburger Bahn auf ſie übergehe, die
Secundärbahn Altdamm-Colberg zu erwerben, keinen
Gebrauch machen. Die bei der Bahnverbindung
zwiſchen Swinemünde-Wollin projektirten Vorarbeiten
ſind im r. Der Regierungskommiſſar Schneider
erklärt auf eine Aufrage, die Regierung beabſichtige
allerdings nicht die von Privatbahuen übernommenen
Credite weiter in Auſpruch zu uchmen, als das Be
dürfniß erfordere, dagegen über den Reſt nur mit
Genehmigung des Landtags verfügen.

Rom, 8. Januar. Mukhtar Paſcha ſtattete heute dem
Miniſter des Auswärtigen, Mancini, einen Beſuch ab und
wird am Donnerstag vom Könige empfangen werden zur
Ueberreichung des Großkordons des Niſchan Jmtiaz-
Ordens.

Agram, 8. Januar. Der Elfer- Ausſchuß des Land-
tags nahm unter Ablehnung aller übrigen Anträge mit 7
gegen 4 Stimmen den Beſchlußantrag des Referenten
Gyurgjevic an. Derſelbe konſtatirt, daß durch, die auf
Vorſchlag und unter Gegenzeichnung des ungariſchen Mi-
niſterpräſidenten erfolgte Einſetzung des Kommiſſärs GrafenRamberg die Verfaſſung und der mit dem Königreich

Ungarn getroffene Ausgleich verletzt worden ſeien und ver
langt die Sondirung dieſer Verletzung auf adminiſtrativem
Wege oder mittelſt Entſendung einer Regnicolar Depu-
tation.

Kairo, 8. Januar. Als Mitglieder des zu bildendenneuen Kabinets werden genannt Nubar Paſcha Konſeils-

präſident, ſowie Miniſter des Auswärtigen und der Juſtiz,
Sabet Paſcha Miniſter des Jnnern, Mahmud Paſcha El-
falaka Miniſter des Unterrichts und des Verkehrs Abdel
Kadra Paſcha Kriegsminiſter, Muſtapha Paſcha Fehme
Finanzminiſter. Eine definitive Konſtituirung des neuen
Kabinets iſt aber noch nicht erfolgt.

Handelsregiſter
des Königlichen Amtsgerichts zu Halle a/S.

Jn unſer Firmenregiſter iſt unter No. 1449 die Firma:
Julius Rlüthner's Pianomagazin

in Halle a/S.und als deren Jnhaber der Commerzienrath und HofpianoforteFabri

kant Julius Blüthner zu Leipzig am heutigen Tage eingetragen
worden.

Halle a/S., den 3. Januar 1884.
[416Königliches Amtsgericht, Abtheilung VII.

Bekanntmachung.
Ueber den, durch Urtheil der I. Civilkammer des Königlichen Land

gerichts hierſelbſt vom 30, November 1883 für einen Verſe wender er
klärten Hekonomen Ernst Reinicke zu Halle a/S. iſt die Vor
mundſchaft eingeleitet und iſt der RittergutsPächter Wilhelm Reinicke
zu Leimbach zum Vormunde beſtellt.

Halle a/S., den
Königliches Amtsgericht, Abtheilung IV.

4. Januar 1884.

Bekanntmachung.
Zinſen Zahlung

bei der ſtädtiſchen Sparkaſſe zu Halle a /s
Die Auszahlung der für das Jahr 1883 fälligen Zinſen wird bei der

ſtädtiſchen Sparkaſſe hierſelbſt in der Zeit vom 2. bis inel. 23. Jannar
1884 Vormittags von 8 bis 1Uhr und Nachmittags von 3 bis Uhr
und zwar

für die Bücher von Nr. 1 bis 10000 bis 12. Januar,
e r

über Nr. 10000 vom 14. bis 23. Januar
ſtattfinden, wobei noch auf die Beſtimmung des 9 5 des Statuts aufmerkſam

als neue Einlagen vom 1. Januar ab mit verzinſt werden.

Nutzholz-Auction
am Mittwoch den 16. Januar d. J. Vormittag 9 Uhr

auf dem Gartenhaus,
Schlag Affenknppen und Johnsberg:

25 Eichen von 81--112 em D

65 60 -8030 60
14 Hackeklötze

ff

99 Eichenſpitzen in einem Looſe mit ca. 90 Feſtmeter
33 Rothbuchen von 50——80 em Durchmeſſer

230 2050

4 rm Eichenkloben, 19 Eichenſcheit, 148 Stück Leiſten,
84 Stück Birken- und 36 Buchenleiterbäume.

Bedingungen im Termin, h
Der Schlag liegt unweit der Chauſſee Wippra-Meisdorf. Spe-

cielles Verzeichniß iſt in den Gaſthöfen Gartenhaus und Leinethal
einzuſehen, wird auch, ſoweit Vorrath, gegen 1 Copialien verſandt.

Pansfelde bei Meisdorf a/Harz.
Der Oberförſter Hunnemann.

urchmeſſer

44 Weißbuchen 31-42

800 1530 n13 Ahorn „40-53
16 m 27 3333 Ahornſpitzen 18—38
28 Birken u 30-40

(415 122 1 17—30 t
47 Espen 20-41
19 Ellern 1 2137 I t

zuſ. 76 Feſtmeter

nKlavier Unterricht
e Vorgeſchritteneren eine di-
plomirte Pianiſtin vom Leipziger

Conſervatorium, welche ſich nach
ihren vielfachen Concertreiſen, haupt-
ſächlich durch Rußland, hier nieder
gang hat. Beſte Recenſionen
ſtehen zur Seite. Näheres bei

Merimmann Arnold.
440] aan der Markktkirche.

II Saal O Dunſt
Nur drei Abende in Halle.

Mittwoch d. 16., Donnerstag d.
17. u. Freitag d. 18. Jannar
Puiuomenaſ, Ohednieh, PNysltalteh

Nagische Soirée
nach eigener Art u. Combination
in 3 Abtheilungen gegeben von

Dr. Wiljalba [254

Frikell.
[261 Billets ſind im Vorverkauf zu haben

Die Erneuerung der Looſe
gemacht wird, wonach die nicht erhobenen Zinſen dem Capital zugeſchrieben und zur vierten Klaſſe, welche bei Verluſt des Anrechts ſpäteſtens bi

zum 14. Januar cr. Abends 6 Uhr bewirkt ſein muß,
Dagegen muß während der Dauer der Zinſenzahlung, alſo vom hiermit in Erinnerung.

2. bis incl. 23. Jannar, der übrige Verkehr, Capital-Einzahlungen
und Rückzahlungen auf die Stunden von Vormittags 8 bis 1 Uhr
beſchränkt werden.

Halle, im December 1883.
Das Directorium der ſtädtiſchen Sparkaſſe.

Zernmial. (27

J

Carl Stangen'“ Gesellschaftsreisen

a Orient Spanien Italien
21. Januar, 2412. Februar, 11. März,

werden beſtimmt angetreten.

Carl Stangen' Reise Bureau,
Berlin W. 24. Leipziger-Strasse 24.

März, 18. März, 7. April,

Proſpecte gratis in

Mutzdolz-Auofüon,

Jn der Burgkemnitzer Waldung
kommen

Montag den 14. Januar
ca. 20 Stück Eichen,

10 Birken und
150 Kiefern-, Brett-

und Bauſtämme,
letztere in den Schlägen „Jagdhaus
und Knack“ an Ort und Stelle zum
meiſtbietenden Verkauf.

ekg wollen ſich früh Uhr
im hieſigen Gaſthofe verſammeln.
Burgkemnitz, am 6. Januar 1884.

KRomanus. 438
Holz-Auction!
Am 15. Januar Vormittags

10 Uhr ſollen in dem zum Ritter
gute Bennſtedt gehörigen „Lin-
denholze“: 100 Birken (Stellmacher-
u. Tiſchlerholz), 15 Eichen, 3 Schock
Reifſtangen, 30 Haufen Abraum
meiſtbietend zu den im Termin be-
kannt zu machenden Bedingungen
verkauft werden.
426)] Rittergut Bennſtedt.

Verwalter-

Stelle-Geſuch.
Ein junger Landwirth, im Alter

von 23 Jahren, welcher während
4 Jahren in praktiſcher Thätigkeit
e anden, auch eine theoretiſche Bil
ung genoſſen hat, ſucht unter be

ſcheidenen Anſprüchen Anſtellung
als alleiniger Verwalter auf einem
Rittergute. Derſelbe kann ſich durchgute geuguiſſe über ſeine Berufs-

tüchtigkeit und Zuverläſſigkeit legiti
miren und hat ſeiner Militärpflicht
als Einjährig-Freiwilliger bei der
reitenden Artillerie genügt.

Herr Julius Meissner,
Leipzig, Eiſenbahnſtraße 5, iſt er-
bötig, nähere Auskunft zu ertheilen
und geehrte Adreſſen an den Su-
chenden gelangen zu laſſen. [433

Zuckerfabrik Oppin
hat bis Ende d. M. noch gut ge-

Der Königliche Lotterie Einnehmer ehmann.

bei Steinbrecher Jasper, num-
merirte Plätze I unnummerirte

s II. Platz 60 Stehplatz 50
bringe ichh 5400 Mark zu 47, Procent ſind

[450 auf ſichere Hypothek event. ſofort
auszuleihen. Offerten werden sub

Unſere diesjährige
den 16. Januar ſtatt.

402]

Landwirthſchaftlicher Verein Stumsdorf.
Feier des Stiftungsfeſtes findet Mittwoch
Anfang Abends 6 Uhr.

durch Mitglieder eingeführt, ſind willkommen.
Der Vorſtand.

Geisenhainer.J. A.

V. X. 249 erbeten und ſind bei
J. Barck Co. niederzu-
legen. 453Eine noch junge friſchmilchendeFreunde des Vereins, Kuh mit galb ditahſt e Ror-

Kamm. Frößnitz. (460
Ein acht Jahre alter

brauner Wallach
Landwirthſchaſtlicher ConſumVerein
der Kreiſe Bitterfeld und Delitzſch

eingetragene Genoſſenſchaft.

Einladung
z

ordentlichen General Verſ ammlung
Mittwoch, den 30. Januar 1884, Vorm. 10

im Gaſthofe „zum Schwan“ zu Delitzſch.
Tages O

r

(wieder wählbar).
4. Feſtſtellung des Eintrittsgeldes neuer Mitglieder pro 1884.

am 7. Januar 1884.
Der Vorſitzende des Aufſichtsraths.

Delitzſch

r

rdnung:
Geſchäftsbericht und Rechnungsabſchluß für das Jahr 1883.
Beſchlußfaſſung über Vertheilung des Reingewinnes.
Neuwahl des Vorſtandes und Wahl von h
dern an Stelle der ausſcheidenden Herren Schirmer
Winkler Hohenroda und des Stellv. Merkwitz--Cletzen

von Busse.

ſteht als überzählig zum Verkauf
Mitteledlau Gut Nr. I. 301

2 fette Ochſen
zu verkaufen
457] Eisdorf Nr. 32/33.
Ein überzähliges Arbeitspferd,
braun, 8 Jahr alt, hat wegen
Nachzucht zu verkaufen. (458

L. Winkler. Rieda.
hr,

deuhaus,

52(435

S e

Der Jährlings-Bockverkauf der
RambouilletStammſchäferei

Neukirchen
(früher Maubitz)

hat begonnen. (427

preßte NRübenſchnitzet
abzugeben. 456

Poſt, Telegraph u. Eiſenbahnſtat.
der Linie Leipzig-Döbeln Dresden.

Für ein
ren und
ger Mann

Lehrlin g-Geſuch.

wird ſofort oder zu Oſtern ein jun

unter günſtigen Bedingungen als welche auf
Lehrling geſucht.

19373 an H. Gracefe, gr. Mär- Arbeiter,
kerſtr. 7, Halle a/S. erbeten. (430 dauernde Beſchäftigung gegen ſehr

hieſiges Colonialwag 95DeſtillationsGeſchäft Tüohügs Klennper

feinere Ladenarbeit
Offerten sub E. geübt ſind, acrcurate und ſleiſzigefinden bei uns ſofort

aus achtbarer Familie

I. Kayser. bO.000
Neukirchen bei Deutſchenborg, Offerten gub L. t.

Rud. Mosse, Prnver ſage 6.

anf T. Hypothet T I7, guten Aecordlohn. Reiſekoſten wer
u. 5 baldigſt geſucht. den nach Uebereinkunft theilweiſe
Werthtaxe 80,900 vergütet. [428

k. 26568 bef. Gebr. Arndt.
Blechwaagrenfabrik

18 in Quedlinburg.
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Leipzigerſtraße(im gola T öwew B runo Pr eytag 9 (im gol Lewen

Manufactur-, Seiden-, Modewaaren, Tuche, Leinen,
Garcdinen, Möbelstoffe, Tischdecken, Teppiche,

Damenmänteln
inventur- Ausverkauf. à

Leipzigerſtraße

Sämmtliche W ünter- KKleickerstoffe ſind nunmehr bedeutend im Preiſe herabgeſetzt, als außerordent
lich preiswerth empfehle: Famers, O s, o.Die noch vorräthigen Winter VI ä mat haben ebenfalls eine weſentliche Preisermäßigung erfahren; einige
hochfeine Modelle viel unter Selbſtkoſtenpreis.

Eine Partie Seiden-Reste und Seiden-Roben Knappen Maasses,
um ſchnell damit zu räumen, zu enorm billigen Preiſen.

S WQ- s ſmſſh

er Cages -Kalender.
Donnerstag den 10. Januar:

Kgl. UniverſitätsBibliothek (Friedrichsſtr.): geöffnet v. Vm. 8--1 Uhr, Aus-
leihen der Bücher u. Abgabe derſelben von II--1 Uhr.

Bibliothek der Kaiſerl. Leopoſd.Carol. Academie: geöffnet Nm. von 3-6 im
Gebäude der Königl. Univerſitäts-Klinik am Domplatz.

Gerichtsſchreibereien d. Kgl. Landgerichts: Dienſtſtunden v. Vm. 8 bis Nm. 4.
Kö tigl. Kreiskaſſen des Stadtkreiſes u. des Saalkreifes: Dienſtſtunden Vm.

von 8-12 u. Nm. von 36. gSt mdesamt: Vm. v. 9--1 u. Nm. v. 3-5 geöffnet im Waggegebäude Eingang
Rathhaus. Montag, Mittwoch u. Sonnabend Eheſchließungen.

Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 1.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8—-1 u. Nm. 3-4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Saiten Vm. 9--1 u. Nm. 45 Proerſtr 10.
Spar u. VorſchußVerein: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3--5 Brüderſtr. 6.
Vörſenverſammlung: Vm. 8 im ſtädt. Schützenhauſe (mit CoursNot.).
Wiehlbörſenverſammlung: Nm. 4—5 im Saale v. Kohls Reſtaurant Königsſtr. 5.
PatentſchriftenLeſezimmer: Magdeburgerſtraße Nr. 4, 1 Treppe hoch, geöff

net von 8—12 Uhr Vm. und von 2—6 Uhr NmStädtiſche Fortbildungsſchule Ab. J Geometrie 2. Abth., Buchführung besten
2. Abth., Phyſik u. Chemie, Engliſch im Stadtgymnaſium,

Ornitholvaiſcher CentralVerein f. Sachſen u. Thüringen: Ab. 8 Verſammlung

in Kohl's Reſtauraut, Königsſtr. 5. mer O.Bienenväter- Verſammlung Ab. 8—10 im Weißen Roß.
Stenogravhiſcher Verein n. Stolze: Ab. 8 Sitzung u. Uebungsabend im Reſtau-

rant „Jägerhof“, Rathhausgaſſe.
Kaufmänn. Verein „Mercur“: Ab. 8 im „Reichskanzler“.
Shachtlub: Ab. 8 im Hotel „zum Kronprinz“, part.
Hall. Tarnverein: Ab. 8--10 Uebungsſtunde in der ſtädt. Turnhalle.
Wurnverein Ule“: Ab. s Uebung in Thieme's Reſtaur., Auguſtaſtr.
andwerter-Bildungsverein: Ab. 8 Geſangſtunde i. „Kühlen Brunnen“,
Männergeſangverein: Ab. 8—10 Uebungsſtunde im „Paradies“
HandwertermeiſterLiedertafel: Ab. 8—-10 Uebungsſtunde kl. Klausſtraße 8,
heatraliſcher Verein Thalig“: jeden Donnerstag Ab. 8 im Café David“.
Eoncerte. Gr. Extra- Concert von der Capelle des Stadtmuſikdirector W. Halle

Ab. 8 im Neuen Theater.ircus Herzog. Ab. 7 Vorſtellung auf d. früh. Ausſtellungsplatze.

Richarcdl Voss.
I Reste u. Roben Knappen Maasses

bedeutend unter Kostenpreis.

DF Grosse Auswahl. 255
Restaurant Vlonbit.

Halten unsere grossen eleganten Räume zum geneigten Besueh bierwit.
s empfohlen.
Excellente Speisen zu mässigen Preisen, auch in Port. AnerkKannt beste

Vorzügliche preiswerthe Weine. Aufmerksamste Bedienung-
Ferner liefern den sehr geehrten Herrschaften, gestützt auf uns. langjäbrige Praxis und

Thätigkeit im In- und Auslande: Bejenners, Diners, Soupers, sowie auch einzelne
Schüsseln in und ausser dem Hause zu jedem Preis. V Jeden Sonntag: Fricasseé Von
Huhn, Portion 75 P. Gebrüder Kelm,bisher Kdohbenchefs im City-Hotel u. Central-Hötel, Berlin.

Interims-Stadt- Theater
Vor dem Steinthor Nr. 7 u. 8.

Donwerstag d. 10. Januar 1884
Keine Vorstellung. (429

Bepertoir der Leipziger Theute
Für Donnerstag

Nenes Theater: Roderich Heller, Luſtſpiel.
Altes Theater: Anf. 7 Uhr: Der Bettelſtudent, Operette.

Geſichls Masken
Kopfbedeckungen, Maskenbeſatz- Ar

tikel. Größte Auswahl.
En gros en detaiül bei
C. F. Ritter, einige

Ziegler

Directi

Anfang 8 Uhr.

Entrée 50 Pf., Kinder 30 Pf.
Freitag d. 11. Jan. unwiderruflich Statt beſonderer Anzeige. Fimon (Magdeburg). Haupt Steuer

letzte Soiree
der Leipziger Sängera Anna Puppel geb. Puppe Johanne Kagelmann geb. Hotopp

e

an ziunterriceht. h

Frau Renz- Stark, Miss Allen, die uns beim Tode unſerer

2 2 t s ueben Mari herzliche BeweiIldtel und Gaté David. rn 7Donnerstag den 10. Januar
Huxnoristäsohe Soirée

Ieip ziger

Ouartett- u. Concert-
Sänger

Herren Gipner, Kröger, Staube-
ſand, Schmettan, Exner,

Mr. Humerstonm C. ſagen wir hierdurch unſeren innigſten
Alles Nähere Placate. Dank.

Morgen Freitag Zſchernitz, d. 8. Januar 1884.[455 z

Gr. Parlarcd- Vorstöünng. attar Ränmans n S
Neues Cheater. Fernere Familiennachrichten.

Donnerstag d. 10. Jannar Der „Magdeb. Ztg.“ entnommen:
Verlobt: Frl. Auguſte BurghardtGr. Extra Concert. mit Hrn, Reg.Bauführer Wilh. Aries
(Sangerhauſen). Frl. Anna Ratig mitBillets wie gewöhnlich. Kaufmann Hrn. Otto Lachmund (Perle-

Anf. 8 Uhr. Entrée an d. Kaſſe 50 berg-Lüneburg).
437 Verehelicht: Hr. Alexander Hertzer437] W. Halle. mit Anna Chevalier Berlin Magde-

on Gipner und Kröger. e burgGeboren- Ein Sohn: Hrn. Prem.Fanmnlien und richten. Lieut. Pfeiffer (Magdeburg. Hrn. R

Todes Anzeige.
Curth (Sudenburg). t
Geſtorhen: Frau Minna Frantz geb.

Amts Aſſiſtent a. D. Herm. Drechsler

e u 0 1 6 9 9 o 3 S J 2 aDieſe Nacht 12 Uhr verſchied (agdeburg). Kaufmann Cäſar Meyer
ſanft nach ſchweren Leiden die (Sudenburg). Hrn. Nathan Löwenſtein

verwittwete Frau Major Sohn Werner (Tangermünde). Frau
(Wernigerode). Juſtizrath K. Pietzker

t TDer zweite Cursus unseres Unterrichts be-Sünnt in der letzten Woche dieses Monats.
Gefl. Anmeldungen nehmen wir in unserer

Wohnung Karlstr. 27 II
jederzeit gern entgegen.

E. F. o.Zu Oſtern werden zu einem I5jährigen Mädchen noch J oder 2
Penſionärinnen geſucht, die ſich in Halle zur Vervollkommnung ihre
Bildung aufhalten wollen. Literatur, Klavier und Geſangunterricht
werden im Hauſe ertheilt. e Zumerſten Mal:Nähere Auskunft ertheilen gütigſt Herr Paſtor Knuth und a i z Contre danse

22 Die acht Rapphen

j a Hrn. Dir. HerzoUäapital Halleſcher h
jeder Höhe von 49 ab auf gute
Ackersicherheit, wie auch auf

Sanitätsrath Wilke.

ſtädt. Grundstücke per sofort u. 17. Jannar Abends s ühr im kleinen I illiSpäter zu verleihen durch Saale der „Tulpe“. n Miss Angelina Fillis.
der 3 GebrüderFavl Peril. 441 Bericht. Ergänzungswahl zweierVorſtandsmitglieder nach 4 u. d des Auftreten

4 J T l eDer na d U. DesHalle s S. gr. Ulrichsstr. 11 I. Statuts. Wahl der Kommiſſion für Fratellini.

er Virecus ist gut geheizt. 461] die Hinterbliebenen. t

Circus Herz.
und RBlmnenstr. 419 Heute Dounerstag 7/, Uhr Abends

Ausserord. Vorstetlung
mit neuem Programm.

r Mal:
als Schulreiterin.

gſte, vorgef. v.
n gchied nach schwerem Leiden Mathilde Rieſe geb. Höfer (Naumburg).

von Hrn. Rob. Renz.Perſchönerungsverein. Auftreten der berühmten Draht-
Generalverſammlung Donnerstag d. ſeiltänzerin

Auftreten der be-

Um ſtille Theilnahme bitten

F e S JHalle a/S., d. 9. Januar 1884. Der „Kreuzzeitung“ entnommen
Todes Anzeige. Bexlobt: Frl. Florenee w. Stieglitz

2 d r TGeſtern Abend entriß uns der Tod Be Wer ws Frhr. von
unſern lieben kleinen Adolph im Verehelicht: Hr. Hauptmann Bruno
Alter von 2 Jahren 1 Monat, von Platen mit Jna von GelsdorffZum erſten was hiermit tiefbetrübt anzeigen Gerlin). Hr. Major Frhr. v. Schrenck

von Notzing mit Melanie von Klaß
Fräulein Clothilde Hauptmann a. D. (Heriſchdorf b/Warmbrunn).

ohannes von Donat Geboren: Eine Tochter: Hrn.
u. Frau geb. Elste. [451 Hauptmann v. Seydlitz (Hanau).

Halle, den 9. Januar 18844. Geſtorben: Kal. Balletdirector Paul
e s r Taglioni er Geh. u. Ober-Reg.-

Todes- Anzeige. Rath z. D. Wilh. v. Brauchitſch aufStatt besonderer Meldung. Klein Kab. Hrn. Paſtor A. Volkening
Gestern Abend 7, Uhr Ver- Sohn Walter (Pr. Oldendorf). Frau

edl Ha Verw. Frau Dorothea Erdmann geb.meine inniggeliebte Frau RlIise Witte (Groß-Wubiſer).
geb. Mitlacher. Dies zeigt, zu
gleich im Namen seines Kindes Für den provinziellen und localen Theil
und der Geschwister, mit der Bitte verantwertlich: Arthur Goehring
um stille Theilnahme an in Halle.

C. Scherzer. Für den Inſeratentheil verantwortlich
Gr. Märkerſtraße 7 de Prüfung der Rechnungen. 452 liebteſten deutſchen Clowus Pool Halle a/S., d. 9. Januar 1884. Wilhelm Liebſch in Halle.

iſt eine große geräumige Parterre F. à i nur 20 Pf u. Duany-

Shyrup g YSohnung für 220 zu vermiethen.
Mäheres J. Etage. (431 berg, gr. Ulrichſtr. 39. (454 Auftreten

Auftreten des erſten Die Beerdigung findet am Frei-
Clown Charles Filläs. tag d. 11. Januar Vormittags 9 Uhr geöffnet von 8 Uhr Morgens vie

von Miss Ada, vom Trauerhbause aus statt. [448 7 Uhr Abends.bei. Grune- engl.
Expedition: Gr. Märkerſtraße 11,

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

ſtehen.
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